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Abbildung 21: Szenariokonfiguration im Tool MONERIS 
 

Die GIS-gestützte Darstellung der Ergebnisse ist über die Rolle EET-
Visualisierer zugänglich. Nach dem Start der EET gelangt der Nutzer über die 
Auswahl einer Toolkategorie zum gewünschten Tool und kann dort toolspezifische 
Parameter variieren. So können in der Rolle des EET-Visualisierers die darzustel-
lenden Daten z. B. nach Art und Zeitbezug spezifiziert werden (Abbildung 22). 

 
Abbildung 22: Benutzeroberfläche der EET am Beispiel der Visualisierung von Klima-Daten 
eines Szenarios 

7.2.4 TEILAUFGABE VI-3_5: IMPLEMENTIERUNG UND TESTUNG  

Die Implementierung der Tools in der EET konnte noch nicht vollständig abge-
schlossen werden. Aufgrund eines weiterhin bestehenden Entwicklungsbedarfs bei 
einigen Tools, war die Anwendung dieser Tools in der EET-Umgebung noch nicht 
möglich. Für alle Tools wurden im Vorfeld der Nationalen GLOWA-Konferenz im 
Oktober 2009 Berechnungen von Szenarien durchgeführt. Die Ergebnisdaten wur-
den im Workspace abgespeichert, und stehen seither für die Visualisierung zur 
Verfügung. Mit der GUI-Testung der EET konnte im September 2009 begonnen 
werden, nachdem eine Remote-Desktop-Verbindung eingerichtet wurde, mit der 
ein Zugriff auf den Server möglich ist, auf dem die Komponenten der EET instal-
liert sind. Die GUI-Testung konnte bisher für die Tools durchgeführt werden, bei 
denen eine Funktionsfähigkeit in der EET gegeben ist.  

Unter der Nutzung eines bug-tracking Systems konnten auftretende Fehler di-
rekt den zuständigen Entwicklern gemeldet werden. Die Bearbeitung erfolgte un-
mittelbar durch den jeweiligen Entwickler. Die Beschreibung des Fehlers, der Be-
arbeitungsstatus und die Fehlerbehebung ist für alle Bearbeiter transparent und 
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der Lösungsweg nachvollziehbar, da eine Liste der Fehler angelegt wird, in der die 
entsprechenden Informationen aufgeführt sind.  

7.2.5 ARBEITEN ZUM WISSENSTRANSFER  

7.2.5.1 Teilaufgabe III-8 Publikationen  

Claussen K., Kaden S., Kaltofen M., Roers M., Lüllwitz T. (2010) Elbe-Expert-
Toolbox: Instrumentarium zur integralen wasserwirtschaftlichen, sozialen und 
ökonomischen Analyse im Elbe-Einzugsgebiet. Eingereicht als Beitrag zum Tag 
der Hydrologie 2010 in Braunschweig. 

7.2.5.2 Teilaufgabe III-9 Workshops und Konferenzen  

Die EET wurde bei der Nationalen GLOWA Konferenz (12.-14.10.09 in Pots-
dam) vorgestellt. Die Ergebnisse der im Vorfeld durchgeführten Szenarienrech-
nungen wurden präsentiert. Im Rahmen von Vorträgen, Posterpräsentationen so-
wie der Demonstration von Toolberechnungen vor Ort wurden die technischen 
Grundlagen und Realisierungen, die Anwendungsmöglichkeiten, die Visualisie-
rungsformen sowie das Betreiberkonzept der EET aufgezeigt.   

7.2.5.3 Teilaufgabe III-10 Praxisüberleitung  

Für die Praxisüberleitung ist zunächst die Erstellung von Trainingsmodulen für 
die Anwender vorgesehen. Diese sollen aus Testprojekten abgeleitet werden. Die 
Handlungsoptionen für die Anwendungsfälle „Integriertes Hoch- und Niedrigwas-
sermanagement“ und „Umsetzung der Europäischen Wasserrahmenrichtlinie“ sol-
len die Grundlage der Testprojekte bilden. Welche Handlungsoptionen berücksich-
tigt werden, muss noch abschließend festgelegt werden. Die Vorbereitung der 
Praxisüberleitung in Abstimmung mit der FGG Elbe soll im Rahmen von Trai-
ningsworkshops erfolgen.   

7.3 VERGLEICH DES STANDS DES VORHABENS MIT DER UR-
SPRÜNGLICHEN ARBEITS-, ZEIT- UND AUSGABENPLA-
NUNG  

Es besteht ein Zeitverzug in der Fertigstellung einiger Tools. Daher war in ei-
nigen Fällen eine Testung bisher nicht möglich. Wenn die Entwicklung bis zu den 
angekündigten Fristen erfolgt, kann die Testung auch kurzfristig durchgeführt 
werden, sodass die Einhaltung der Meilensteine gewährleistet wird. 
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